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M 73. Halle, Freitag den 27. März 1857.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

April bis Juni 1857) mit 272 Sgr.
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zektungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
Kellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

machen zu wollen.

unſeres Zeitungstitels:

Halle den 24. März 1857.
7 e

Berlin d. 25. März. Se Majeſtät der König haben ge
ruht Dem General Lieutenant a. O. von Staff, genannt von
Reitzenſtein, zu Schloß Tückelhauſen bei Ochſenfurt, Kreis Unter

Rechten zuſammen.

franken in Baiern, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub zu verleihen. Dem Rechtsanwalt und Notar Seeligmül
ler in Cönnern iſt geſtattet worden, ſeinen Wohnſitz nach Halle a/S.
zu verlegen.

Ueber die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes geben
wir noch folgendes Nähere

Präſident Graf Eulenburg theilt zunächſt die Zuſammenſetzung der Kommiſſion
zur Prüfung des Sundz oll-Vertrags mit; fie beſteht aus den Abgg. Lemonius,
Molinari, v. Patow, v. Spiegel Graf Blumenthal, Carl (Luckenwalde), Kühne
(Berlin) v. Fock, Kruſe, v. Arnim (Reuſtettin) Rhades, Schmückert, Röchling,

v. Byern. Die Kommiſſton hat ſich konſtituirt und den Frhrn. v. Patow zum
Vorſißzenden Abg. Schmückert zu deſſen Stellvertreter, Abg. Spiegel zum Schrift
führer Abg. Rhades zu deſſen Stellvertreter ernannt. Der erſte Gegenſtand der
Tagesordnung iſt der Bericht über den Patow'ſchen Antrag. Derſelbe empfiehlt dem
Hauſe die Erwartung auszuſprechen daß vor Berathung der Steuervorlagen noch
mals Seitens der Regierung erwogen werde ob es neuer Steuern bedürfe. Die
Kommiſſion ſchlägt die Ablehnung vor. Nachdem ſich der Abg. Lomonius gegen den
Antrag erklärt nimmt das Wort der

Abg. v. Patow. Der vorliegende Antrag habe ſich des Beifalls der Kommiſ
ſton nicht erfreut weshalb er ihn näher auseinanderſetzen müſſe. Er und ſeine
Freunde können ſich mit vielen Regierungsmaßregeln nicht einverſtanden erklären ohne
deshalb ſyſtematiſche Oppoſition zu üben, vielmehr habe das Miniſterium alle wichtigen
n e nur mit Hülfe der Linken durchgeſetzt. Auch bei der Berathung
der jetzt vorliegenden Anträge verlaſſe ſie den alten Standpunkt nicht, ſondern prüfe
nur ſtreng die Vorlage und deren Motive. Wenn eine Nöthigung zur Auflage neuer
Steuern und ein Bedürfniß dazu nachgewieſen werden ſo würden ſie ſich dafür er
klären, dem ſei aber nicht ſo. Die Linke warte auch nicht die Speziafberathung der
einzelnen Vorlagen ab, ſondern ſage ihre Meinung gleich von vornherein frei und
offen. Beſſer ſei es, auf den Antrag ſofort einzugehen als eher die Einzelheiten
herantreten zu laſſen. Der Vorwurf, daß derſelbe einem Uebergang zur Tagesord
nung gleichkomme ſei falſch, ebenſo der daß er Mangel an Vertrauen bekunde.

Jede Landesrertretung habe die Pflicht zu prüfen und nicht blindlings zu vertrauen,
weil ſie ſonſt ihren Beruf verkenne. Der Redner wendet fich nun zu den Defiderien
nd hier zuerſt zur Bedürfnißfrage. Ueber die dreijährige Dienſtzeit habe er ſchon
geſprochen und ſei durch die geſtrigen miniſteriellen Ausführungen nicht. überzeugt
Worden. Doch ſei es unnöthig, noch ferner darauf zurückzukommen. Jn dem Punkte
Der Gehaltsverbeſſerung der Beamten treffe er (Redner) und ſeine Freunde mit der

Er fühle gar kein Bedürfniß ſich wegen dieſer Bundesgenoſſen
ſchaft zu entſchuldigen, ſondern freue ſich, daß beide Seiten einmal mit einander ge
hen können. Die Regierung ſei nicht zu tadeln, wenn ſie mit dieſer großen Maß
regel erſt ſetzt hervortrete, denn ſie habe ſich damit nicht übereilen dürfen zumal
bisher wichtigere Deckungsmittel zu beantragen geweſen. Das Bedürfniß könne auf
dieſem Gebiete unmöglich verkannt werden, nur über die Ausführungs Modalitäten
ſeien verſchiedene Meinungen möglich. Es frage ſich nur vb neue Steuern dazu
unbedingt erforderlich ſeien. Dies müſſe verneint werden da jedes Jahr neue Ein
nahmeguellen ſich eröffnen müſſen. Der Finanzminiſter ſei anderer Anſicht, obwohl
die Denkſchrift der Regierung zu ganz anderen Ergebniſſen gelangen laſſe. Jetzt ſage
man, daß auf eine Steigerung der Staatseinnahmen nicht mehr zu rechnen ſei. Und
doch habe die Regierung in früheren Jahren das Gegentheil behauptet namentlich
würden ſich doch die Einnahmen aus dem Reſſort des Handelsminiſteriums mehren

für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 2 Sgr. bei Beziehung
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müſſen ſo die aus Salinen, Poſt, Eiſenbahnen und Telegraphen. Sollte dies nicht
der Fall ſein, ſo müßte in unſerm Staate nicht etwas, ſondern ſehr viel faul ſein.
Deshalb habe er (Redner) eine ganz andere Zuverſicht, als der Finanzminiſter Der
Wunſch die Bedürfniſſe durch Mehreinnahmen zu decken werde daher wohl gerecht

fertigt ſein ebenſo der das Staatsvermögen zu heben. Die Waldungen z. B. könn
ten vielleicht anders genutzt werden auch die Veräußerung von Domänen und For
ſten ſei anzurathen. Er wiſſe allerdings daß er damit in ein Wespenneſt ſteche.
Die et e en jener Veräußerung ſei nicht noch erſt zu begründen. (Der Red
ner giebt hier ſpezielle Daten und Zahlen.) Die 4 proc. Staatsſchulden betragen
18 Mill. Thlr. Wenn man zur Veräußerung von Domänen und Forſten ſich ent
ſchlöſſe, ſo würde man 80 Mill. gewinnen. Daß auf dieſem Wege Etwas wenn
nicht ſehr viel geſchehen könne möchte wohl keinem Zweifel unterliegen. Sollte aber

gegen jede derartige Veräußerung eine Abneigung vorhanden ſein ſo ſollte man an
die der Hüttenwerke oder eines großen Theils derſelben ſchreiten. Hier liege der
finanzielle Vortheil noch klarer und anſchaulicher vor, als bei den Domänen Der
dritte Punkt, auf den er hingewieſen habe, ſei der Penſtons und Eiſenbahn
Fonds und deren Verwendung Außer dieſen Erſparniſſen liegen noch andere vor.
Es treten uns hierbei ſagt der Redner zwei Schwierigkeiten entgegen von
denen die eine in der Staatsregierung die andere in uns liegt. Leider hat ſich bei
uns die Anſicht noch nicht eingebürgert, daß Staatsminiſterium und Landesvertretüng
wei Faktoren ſind die mit vereinten Kräften nach demſelben Ziele hin ſtreben müſa für das Beſte des Thrones und des Landes zu ſorgen daß vielmehr unſere

Stellung noch vielfach ſo aufgefaßt wird als wenn wir eine feindſelige Macht ſeien,
mit der man ſich ſo gut wie möglich abzufinden ſuchen müſſte als wenn namentlich
auf finanziellem Gebiete ein fortwährendes Kriegsſyſtem ſtatkfände, ſo daß, wenn eine
Feſtung erobert iſt, es als Ehrenſache gilt, ſie nicht herauszugeben. Steht eine
Summe auf dem Etat, ſo iſt es ganz unmöglich ſie wieder herunterzubringen. Es
macht ſich dies ganz unwillkürlich, es iſt vielleicht natürlich bei der Jugendlichkeit un
ſeres Verfaſſungslebens. Der zweite Uebelſtand liegt nun allerdings in uns ſelbſt.
Von der Rechten wurde uns immer entgegen gehalten die Monitur des Budgets ſei
nicht die Aufgabe dieſes Hauſes man müſſe Vertrauen zu dem Miniſterium haben.
Erſparniſſe zu machen haben die Verwaltungschefs keine große Neigung und darüber
iſt mit ihnen nicht zu rechten. Die Hauptſtütze für Erſparniſſe werden wir immer im
Finanzminiſter erblicken, ſeine Lage iſt eine ſchwierige, wenn er allen ſeinen Kollegen,
die viel Geld brauchen, von ſeinem Standpunkt aus entgegentreten muß. Findet er
nun in der Landesvertretung eine Stütze dann wird er dieſen Beſtrebungen mit Er
folg widerſtehen können. (Bravo auf der äußerſten Rechten.) Muß er ſich aber von
ſeinen Kollegen ſagen laſſen wenn die Landesvertretung es nun will, warum willſt
Du es mir äbſchlagen wir wollen es wenigſtens auf einen Verſuch ankommen laſſen!
und wenn er nachgiebt, wenn die Sache vor uns kommt und wenn wir dann ohne
Prüfung im blinden Vertrauen Ja! ſagen dann meine Herren kann“ nicht von Er
ſparniſſen die Rede ſein, ſondern von finanziellem Ruin (Lebhaftes Bravo! ſehr
richtig ſehr gut!) Jetzt, wo wir neue Steüern zu bewilligen haben, bleibt uns nur
übrig, der Skaats Regierung zuzumuthen daß ſie nun ihrerſeits die Initiative für
Erſparniſſe ergreife und wir können ällenfalls ihr mit einigen Vorſchlägen entgegen
treten. Seine (Redners) und ſeiner Freunde Anſicht gehe dahin, daß neue Steiern
nicht erforderlich ſeien doch liege die Entſcheidung für ihn und ſeine Freunde noch
auf ganz anderem Gebiete. Sie müßten erſt eine genaue Begrenzung der Steuern
und die Garantie ihrer Nothwendigkeit und Verwendung haben. Erſt wenn man je
des einzelne Beamtengehalt prüfe, könne man einen ſichern Anhalt gewinnen, denn
ſelbſt nach den Angaben des Finanzminiſters könne man auf Mill. Thlr. mehr
oder weniger noch nicht ſicher ſchließen. Das ſei doch wichtig, da die Summe des
Bedarfs noch nicht feſtſtehe. Die Belaſtung dürfe nicht ſtärker als unumgänglich nö
thig ſein. Nehme man einmal an daß das Haus ſich für die Beamtenbeſoldungen
und gegen die dreifährige Dienſtzeit erkläre, alſo eine Steuer annehme und eine an
dere ablehne, ſo könne die Regierung ja den neuen Steuerbetrag theilen, während das
Haus das Recht habe, ihre Bewilligung auch genau für deren Zweck feſtzuſtellen. Das



wenn esMittel der Reſolution ſel etwas Gute
Tes Mittel gebe den Willen des Hauſes kundzu
habe, da müſſe es zu anderen RNitteln greifen l amüſſe ſich die Garantie ſchaffen. Das ſei ſein Recht und ſ ne Pflicht. Daß wenn
dies geſchehe, nichts Abnormes geſchehe, liege auf der Hand In allen Lonſtitüttionel
len Staaten ſei dies Regel, aber auch ein altes deutſches Recht Nie haben alte
Stande auf ſolche Grundlage hin Steuern bewilligt ſondern ſich alle Forderungen
nach Groſchen und Pfennigen nachrechnen laſſen dann aber auch nicht niehr als das
unbedingt Nothwendige bewilligt. Heut werde älſo nichts Ungehöriges verlangt. Die
Regierung müſſe das Bedürfniß im Einzelnen darlegen. Redner zeigt d
welcher Weiſe die Etats zu entwerfen ſeien und wie danach die Forderlngen zu ma
chen wären. Die Geheimnißthuerei in Betreff des Normaletats ſei gar nicht auehr
zu halten, da man ſehr ſchnell dahinter kommen könne. Die Regierung habe den beſ
ſeren Weg nicht einſchlagen wollen. Er und ſeine Freunden

betreten müſſen.
Nach dem Abg. v. Patow

nanzminiſter, der Handelsminiſt
den Antrag zu bekämpfen ſowie nachzuweiſen
größte Sparſamkeit beobachtet worden und daß es unmö
ſicht über die Verwendung der neuen Steiern vor deren
Miniſterpräſident äußerte u. a. die
rung der Bedürfniſſe zu Werke gegangen. Die Gehaltserhöhung beruhe auf
Antrage des Hauſes ſelbſt. Der Krieg ſei vorüber, aber man trete jeßt in den
friedlichen Kampf der Rationen in dem Preußen ebenfalls nicht zurück bleiben köne
ne. Zu dieſer Entwickelung ſeien die Summen beſtimmt
Der Finanzminiſter geht in ausführlichem Zahlenvortrage a
die Berechnung der Ueberſchüſſe, welche der Antragſteller entwerfe, alle Einnahme
ausfalle und Mehrausgaben außer Acht laſſe. Und würde ſelbſt die Summe erreicht
die Hr. v. Patow veranſchlage, ſo erreiche dieſe doch nicht die Höhe derjenigen wel
che als nothwendig von den Regierungsvorlagen nachgewieſen werde. Die Erſpar
niſſe, welche in Vorſchlag gebracht worden ſeien nür bei den Einzeletats zu diskuti
ren. Der Handelsminiſter äußerte, man habe die gegen die künftigen Mehrein
nahmen geäußerten Zweifel der Regierung als ein Mißtrauen derſelben gegen ihre
eigenen Etats angeſehen. Das ſei nicht richtig. Die Einnahme ver hier berührten
Reſſorts ſteige allerdings noch fortwährend aber die Ueberſchüſſe ſtiegen nicht in glei
chem Maße. Dagegen ſei kein Beweis geführt worden. Der Miniſter des Jn
nern führt an, der Antrag v. Patow berühre auch Erſparniſſe im Miniſterium des
Jnnern. Man habe den Fond für die höhere Polizei wiederum angegriffen wie das
ſeit Jahren geſchehen. Aber eben deshalb habe auch die Regierühg wiederholt die
Rothwendigkeit dieſes Fonds geprüft und erwieſen gefunden. Möge Miniſter des Jn
nern ſein, wer wolle, er würde eine Beſchränkung dieſes Fonds u beklagen haben.
Das Budget des Miniſteriums des Jnnern ſei in den letzten 7 Jahren nur um etwas
über eine Million geſtiegen. Das vertheile ſich auf Mehrausgaben für den landräth
lichen Dienſtaufwand eine große Anzahl vön Abgeordneten werde die Nothwendig
keit deſſen einſehen für die Gensdarmerie, ferner für die Gefängniſſe. So viel
erhelle, daß die etwaigen Mehreinnahmen für die nächſten Jahre vollauf ihre Verwen
dung in den Mehrausgaben des Reſſorts finden werden. Der Miniſterpräſident
ergreift noch einmal das Wört, um an die Marine zu erinnern welche jetzt auf
einem Punkte angelangt ſei, wo die bisherigen Mittel allein nicht mehr ausreichten.
Man habe gezweifelt an dem Berufe Preußens als Seemacht, er glaube aber feſt,
daß eine Entwicklung derſelben ſo weit daß ſie den Seemachten zweiten Ranges die
Spitze biete, ſehr wohl möglich ſei. Aber dazu bedürfte es in den nächſten Jahren
bedeutend verſtärkter Hülfsmittel. Stillſtand ſei Rückſchritt man müſſe vorwärts
ſchreiten, wenn auch in Sparſamkeit aber ohne Geld gehe das nicht

Abg. v. MitſchkeCollande ſpricht
und Harkort'ſchen Anſichten für die Vorlagen
ſamkeit der Verwaltung kein glänzen
Auktoritäten der Linken nicht höhere Erſparniſſe beantragen
Thlr. Der Redner der häufig von dem Gelächter des Hauſes unterbröchen wird,
erklärt ſich ſchließlich gegen die Gebäudeſteuer und für die andern Steuern

Abg. Reichenſperger: Eines habe ich in den Antworten der Miniſter ver
mißt, die Antwort auf die Prioritätsfrage, wenn ich ſie ſo nennen darf die Frage
welches Bedürfniß den Vorrang haben ſolle, wenn die St
willigt werden. Ich lege ein beſonderes Gewicht auf dieſen Punkt und wünſche daß
die Noth der Beamten in den Vordergrund geſtellt werde. Jch bin kein Techniker,
aber meine Ueberzeugung iſt, daß was für qualitative Hebung der Armee geſchieht
in quantitativer Beziehung wieder geſpart werden muß. Verfährt man ſo, dann wird
der beſtehende Zuſtand nicht blos erhalten ſondern auch verbeſſert. Der Redner

eht dann auf die übermäßigen APoltgeigerichtebatkeit, ein und ſchließt damit daß über die hinlängliche Verwendung

der Ausgaben Näheres von der Regierung mitgetheilt werden müſſe
Der hierauf eingehende Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt und letz

tere um 2, Uhr vertagt auf Donnerstag um 10 Uhr. Abg. Matthis wünſcht bal
dige Berathung ſeines Antrages. Der Präſident verſpricht dieſen Wunſch zu berück
rig und theilt ſchließlich der Verſammlung mit daß Mittwoch Mittag 1 Uhr

ein Exerzitium der Berliner Feuerwehr ſtattfindet welchen die Abgeordneten beiwoh

nen könnten. z e 2 eIn Folge der Verhandlungen welche zwiſchen den Cabinetten
von Berlin und Wien über die ferneren Schritte in der holſtein
lauenburgiſchen Angelegenheit geführt wurden, iſt dieſer Tage die Er
klärung des öſterrei
für eine nochmalige diplomatiſche Erörterung der
den habe. Für eine Erörterung der Frage durch
iſt alſo das wiener Cabinet bis jetzt] nicht. Ein anſcheinend
officiöſer Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Frankfurt
g. M. vom 20. März Für den königl. Geſandten am Bundestage
Hrn. v. Bismarck Schön hauſen ſind von Berlin Weiſungen
eingetroffen die keinen Zweifel daran übrig laſſen daß Preußen ent
ſchloſſen iſt, ſelbſt ohne Oeſterreich in der ſchleswigholſteiniſchen Frage
beim Bunde Anträge zu ſtellen. Hiernach iſt alſo mit völliger Si
cherheit anzunehmen daß Preußen ſich unter keinen Umſtänden dem
von Oeſterreich befürworteten Schritte anſchließen wird, wonach
die beiden deutſchen Cabinette ſich noch einmal in einem Ultimatum
nach Kopenhagen wenden ſollten.

SchweizEiner Depeſche des W. T. B. zufolge, hat am 24. d. in
Paris wieder eine Conferenzſitzung in der Neuenburger Angele

el be de Brrn n der Preußiſche Geſandte
raf v. Hatzfe ei, der Bevollmächtigte der izeri idgenoſſenſchaft Dr. Kern aber nicht. v en 2

Nach einer Pariſer Korreſpondent des „Nord“ enthalten die am
18. aus Berlin abgeſandten Jnſtruktionen für den Grafen Hatzfeldt
in der Hauptſache folgende Punkte H Der König von Preußen be
hält den Titel eines Fürſten von Neuenburg. 2) Die Erhaltung der
wohlthätigen Stiftungen im Kanton ſoll ausdrücklich ſtipulirt werden.
3) Die Schweiz zahlt eine gewiſſe Summe, aus welcher den Royali

a e z adoch nur dann gerathen, kein ande
geben. t
Der Fall lege vor, und das Haus
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verſehen. cSchweden und NorwegenStockholm d. 17. März. Der zuſammengeſetzte Staats und
Hekonomieausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, dem Reichstage in Uebereinſtimmung mit einer von Herrn Lallerſtedt im Sürgenſtande ge

ſtellten Motion anzurathen beim Könige die Anlegung eines unker
ſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Schon en und Rügen zu bean
tragen. Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen dem Feſtlande und der

Jnſel ſtand wird, wie man hofft ſchon zum 1. Juli d. J. voll

endet ſein. s eMontenegro.
Man ſchreibt der „Alg. Ztg. Die neueſten Verwickelungen

zwiſchen Montenegro und Oeſterreich bilden heute in Wien das
Tagesgeſpräch. Der Fürſt Danilo ſoll in Paris die Zuſicherung einer

Jahresrente von 100,000 Franken erhalten haben. Der Brüch mit
Rußland ſoll nur eine Maske ſein. Der Bruch mit Oeſterreich iſt
aber ernſt gemeint. Die Montenegriner behaupten daß die in den
kaiſerlichen Staaten lebenden Verwandten des verſtorbenen Vladika
(Schweſterſöhne) beſonders der junge Zupa geheime Konſpirationen
zum Umſturz der beſtehenden Ordnung in der Czernagora unterhalten,
die ſchon nächſtens in praktiſche Ausführung kommen ſollen.

Türkei.Der Pforte waren bekanntlich zwei Projekte vorgelegt worden,
nach welchen zu Conſtantinopel und in den Donaufürſtenthümern
Bank Jnſtitute errichtet werden ſollten das erſtere von einer engli
ſchen Geſellſchaft, das zweite von der Deſſauer Kreditgeſellſchaft.
Beide Projekte ſtanden ſich im Wege, und es ſcheint jetzt nach Mit
theilungen welche aus Eonſtantinopel eingetroffen ſind, daß einzig
und allein die Bank in Conſtantinopel in s Leben gerufen werden
dagegen die von dem Director der Deſſauer Kreditgeſellſchaft erſtrebte
Donaufürſtenthümer Bank die Conceſſion der Pforte nicht erhalten
wird, obſchon dieſer Nichts unverſucht läßt zu ſeinem Ziele zu kom
men, dem er ſchon ſo nahe ſtand. Die Angelegenheit der ottomani
ſchen Bank betrachtet man jetzt als endgültig entſchieden; ihre Sta
tuten ſind bereits im türkiſchen Miniſterium ſanctionirt worden.

Der Peſther „Lloyd“ giebt unter der Ueberſchrift: „Cirkaſſi
ſches Hauptquartier in Tuabs, d. 26. Febr.“, folgende ihm zu
gegangene Mittheilung

Durch Vermittelung des eng
ben erhalten welches vielleicht nach Europa d

liſchen Dampfers Cangaroo werden Sie dieſes Schrei
ſie erſte Kunde einer auf die Geſchicke



Co mmandanten ſchrieben nach Jeddo, um kraft des zwiſchen England
ind Japan im Jahre 1855 abgeſchloſſenen Vertrages das Recht zu

verlangen ſtch in Nangaſaki aufhalten zu dürfen Vierzehn Tage
ſpäter kam von Jeddo aus die Erklärung, daß der Kaiſer feſt ent

ſchloſſen ſei, die Ausführung aller Verträge ſtreng anzubefehlen, und
zu dem Ende an alle Häfen des Reichs ein Ediet in dieſem Sinne

geſchickt habe. S t z

rer daß

Amerika.NewYork d. 11. März. Der mexikaniſch amerikaniſche
Wertrvag iſt von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten verworfen

worden Den Vertrag Dallas-Clarendon hingegen hat der Senat zuweißen Schwerte, und zeigt den Halbmond mit dem Stern im Grunde) den Eid der Waſhington in ſeiner amendirten Form ratifteirte

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Für die Bepflanzung der Straßen und Plätze

mit Bäumen hat ſich auch während des Jahres 1856 ein erfreuliches
Jnkereſſe im hieſigen Regierungsbezirk bemerklich gemacht. Es ſind
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gepflanzt worden
z DObſtbäume. arm Waldbäume.

e en enMation ſeine volle Unabhängigkeit erringen wird. Sie können ſich demnach für das n e Bitten tnächſte Frühjahr auf wichtige Nachrichten aus unſern rn gefaßt machen. Jh a Se e n nne n nen Jhnen, ſoweit es unſere Communtrat ſonen geſtatten, von jedem e a herge iel a 4381 31377 11480

Ereigniß die kaſcheſte Kenntniß zu verſchaffen. n S a Ha go
906 ine M e e sgie Kreiſe Liebenwerda 2,281 595 1447u Marokko e e ne Mansfelder Gebirgskreiſe 10,172 227 a
Pariſer Nachrichten aus Tanger vom 5. März melden daß Sekreiſe 9 621 11Unter den Kabylen in Marocco eine Jnſurrection ausgebrochen ſei, e h Fretſe e c ea e S e Kaiſers ben Aufſtant betämeſe und r Kath.ſer wahrſcheinlich genöthigt ſein werde, ſeine Reſidenz nach Fezagdu Saal 6367 b 990

verlegen e e a e e n et c a 3 Schwein er z 2,50 1.44 7en zie Aſien. n e e Torgauer 12299 524 2/681i Das Pays bringt folgende Einzelheiten über das Erſcheinen sie Du enfeller eh S I ittenberger a 3, e 165 952Kngliſcher Schiffe in Japan Am 11. December 1856 langten zwei ngeie rn e 60 Sengliſche Kriegsſchiffe nachdem ſie die Häfen von Simoda und Ha in der Graſſchaft Stolberg Roßla 5,747 607 194

e i Stolberg 1,250 1,016 809kodadi beſucht hatten vor Nangaſaki an wo der Beamte ihnen den
Eintritt ?verwehrte Die beiden Commandanten, ſich auf ihr Recht
ſtützend drangen nichts deſto weniger in den Hafen ein und legten
ſich innerhalb der Schußweite der Landbatteriern vor Anker; letztere

verhielten ſich aber ganz friedlich. Am folgenden Tage begaben ſie
ſich mit einer zahlreichen Escorte zu dem Mandarin, welcher ſie nicht
empfing ſondern ihnen ſagen ließ daß, wenn ſie Reclamationen zu

machen hätten er ſie an den Hof richten und ihnen die Antwort
ſchicken würde. Dieſes würde pünktlich ausgeführt. Die beiden

Summa 157,129 21,468 6

e LotterieBei der am 25. März fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 115. Könlglicher
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thir. auf Nr. 38,366 und 57,069;

I Gewinn von 2000 Thlr. ſiel guf Nr. 59,686 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen
auf Nr. 33,025 und 40,573 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 31,752. 36, 208 und
81,404 und 14 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1451. 3005. 24,542. 25,234.
325620. 40,604. 62,266. 62,272. 70,436. 73, 114 und 76,309. r

Fonds und Geld Cours. n Berlin, den 25. März. Markktberichte.
r e Die e T Brief Geld Magdeburg, den 259. März. Nach Wispeln.)en f. Brief e r e W e h 107 Weizen Gerſte nPr. Freiw. An 699 do. Prioritäts 5 102 do. (St. Prior. Roggen vaferSt. Anl. on 1850 4 100 99 do. do. II. Serie b 102 do. Prior. Obl. 4 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 40
e S von e d an r Riht Heegſe gar. 3 82 ca Rordhaufe no. von erl.Anh. t. Rüuhrort(Crefelder rdhauſen, den 24. März.e

e z äts 41 oggen e 2do. von 1858 e. o de Serte e e HaStaats Schuldſch. 3 847 84 Berlin Hamburger 113 112 do. l. Serie g. 96 Hafer 28 2
Prämienſcheine der do. Prioritäts 4 101 101 Stargard Poſen 4 99 Rüböl pro Centner 19
n a len r n a 1005 non ne Leinöl pro Centner 16 12S m. Anl i s z O. Emiſſion S r 5e h e r e rer hiinger n ee lnee Berlin den WarKur u. Reumärt do. do. Lit. o. a 99 do. Prior. Obl. 100 Weizen loco 48-83Shhüldverſchreib. s do. do. Lit. D. a 99 do. III. Serie Ah o Roggen loco 42—42 86- 87pfd. 42 pr.Oder Deichbau Berlin Stettiner 139. s Wilhelmsbahn Co 82pfd. bez. März, März April u. Frühjahr 42
Obligationen 42, do. Prior. Obl. a. 99 ſel Oderbergd bez. u. G. 42 Br. Mat Juni 43 W.Berl. Stadt Oblig. A. 99 Br. -Schw.egr. alte 132 19 do. Priorikäts 43 Br. u. G., Juni Juli 43 bez. u. G., 43 Br.

e. do. e Brieg Neiſſe. 4 e do. Emiſſion 4 Rüböl loco 177, Br. März 177. Br. 175M mee Sein Green e März Aprik 17. Br. (77 April MatKur u. Neumärk. z 87 do. Frieritäts- a NNusländ. Eiſen e Sept. Oct. 15Oſtpreußſſche 87 EColn Mindener NPVahn Stamm 15 es. Br. 15 e aS 2 do. Prior. Obl. 41 100 Actien. Spiritus loco ohne Faß 30 do. mit Faß 30do. do. U. Emiſſ. s 102 Amſterd. Rotterd. 4 73 72 Närz e u. 30 Br.don do 90 89 Kiel Altong März April April Mat u. Mai Juni 30 31 bez.do. III. e 90 dbau Zittau I. Br. 30 G. Jjnt Juli 31 r Br. u.Vom Staat garan do. V. Emſſſton A. 90 Ludwigsh. Berb. 4 147 a S. ult Aug. 3 h. Sr.e t üſſeldorf Elberf. n eine Weizen unverändert. Roggen loco billiger gehandelt,Weſtpreußiſche zu e do. Prioritäts 4 s ſt Wehen e Termine anfangs gedrückt, ſchließen feſter. Rüböl feſt
e do. Prioritats 5 101 Mecktenburger 4 57 behauptet. Splritus in ſehr animirter Haltung und wen u et er e agdeb. Halberſt. 20 ordb. (Fr Wilh) 4 57 562 ſentlich höher bezahlt gekündigt 30,000 Quart.
emg e et 92 n S r a ist sels e Breslau d. 25. März. Spiritus pr. Eimer zu 60Poſenſche 4 d d d ieritäts 4 96 e Quart bei 80 pCt. Tralles 12 G. Weizen weißerreihe e eng n P usländ. Pris 61--20 gelber 64085 Roggen 44 60ren u. Weſtyh. h d et s 9 r r e Gerſte 39 45 Hafer 25 30Se e. Conr. er u ne Stettin d. Mir Weizen Frihiahr G.hleſſche e do. do. l. Sie et 272. Br. Juni Juli 725 bez. u. G. Roggen 41e e e e ne derſchl. igb. S c e S kS hin. i Den re e r Rüböl 162/12, April Mat 16., Septer. Oatbr.

n a 97 do. Lit. B. 3 135 Kaſſen Vereins eö.Etſenb. Actten e ean iſt s s do de n o r nete 1149 Waſſerſtaud. der Saale bei HalleS do. Prioritäts 4 88 do. do. Tit, R. 32 7790 771 t 2 am 25. März Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll
den e e en e asländ. Fonds am. 26. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Hou.
waren e Vohwinkel) 6 7 raunſchw. Bank 4 131 130 eten rer neten B 1 26 Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.itits- do. II. Serie s 100 GWGeraer Bank 104, m Unterpegelde Euiſſtonſ S o. U. Serie 5 100 Weimarſche Bank 4 120 119 n e
z 25. ensDe 142 à 143 gem. BriegNeiſſe 83 à 81 à 82 gem. Cöln Mindener

ne Keumu e e h a 1459 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 92 à 90 gem. Dis Waſſerſtand der S be Tagen net

2 e den 25. März am alten Pege oll unter 0.Das Geſchäft der heutigen Borſe war bei jedoch nur wenig Veränderungen in den Courſen animirter als geſtern. am nene Pegel 6 Fuß 10 Zoll.



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 25. März. E. Weber, Stabholz, v.
Spandau n. Bernburg. J. Georaes, desgl. F.
Schmielau, Brennholz, desgl. n Buckau. C. Acker
mann, desgl., v. Genthin n. Alsleben. A. Bock, desgl.

A. Reuwann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
W. Dümling, Güter, desgi n. Dresden. J. Stru

ve, Dachſteine, v. Prettin n. Buckau. Comt. K.,
S. Schifff., Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. t

Niederwärts, d. 25. März. J. Richter, Weizen,
v. Pirna n. Hamburg. W. Lerche, Braunkohlen, von
Außig n. Magdeburg. J. Seiche, desgl. n. Neuſt.
Magdeburg. G. Protze, Bretter, v. Schöna n. Ham
burg. F. Keilig, desgl. v. Schandau desgl. W.
Biener, Stückgut, v. Dresden desgl. M. Uhlemann,
Werkſtücke, v. Poſtelwitz n Tangermünde. E. Hering,

Gerſte, v. Rieſa n. Hamburg. L. Höppner, Zucker,
v. Nienburg n. Magdeburg. A. Dietze, Gerſte, von
Bernburg n. Hamburg. Wwe. Placke, Weizen und
Gerſte, v. Halle n. Hamburg. V. Teufel, Braunkoh
ſen, v. Außig n. Havelberg. J. John, desgl. nach
Neuſt.Magdeburg. W. Seiche, desgl. A. Kunert,
Braunkohlen, v. Außig n. NeuſtadtMagdeburg. JLaube, desgl. n. Glindenberg. W. Schwarz, Runkel
rüben, v. Buckau n. Genthin. C. Haberland, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. J. Fabiannitſch,
desgl. J. John, desgl. A. Rückert, 2 Kähne,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Zehdnick. W. Strack,
Gerſte, v. Dresden n. Hamburg. H. Freyher, Gerſte,
v. Calbe a/S. n. Hamburg. G. Jänicke, Gerſte, v.
Rieſa n. Hamburg. F. Winter, Braunkohlen, v. Au
ßig n. Magdeburg.

Magdeburg den 25. März 1857.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

e

Aurtion.
Montag den 30. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich einen Theil des Nachlaſ
ſes der Profeſſorin Pr. Weber gr.
Steinſtraße Nr. 12 (der Eingang im Hinter
hauſe, Mittelſtraße), als: einen ſehr guten
mahagöni. Wiener Flügel, Stimmung feſt,
Schränke Kommoden, Bettſtellen, Stühle,
Tiſche 1 Glaskronleuchter u. dgl. m.

Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger Taxator
Sonnabend den 28. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen zu Lies kau Nr. S wegen Be
ſitzveränderung 1 4zölliger Wagen 4 Pferde,
2 Kühe, eine Partie langes Stroh und an
dere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Eine Elementarlehrerin mit guten Zeugniſ
ſen verſehen, der ſchon in mehreren Familien
Kinder zur Erziehung und zum Unterricht an
vertraut waren ſucht in einer chriſtlichen Fa
milie einen ähnlichen Wirkungskreis. Gefällige
Offerten beliebe man an Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Die Pappen- u. Steinpappenſabrik
von C. V. Weber, Nonnenmühle
in Leipzig übernimmt dergleichen Dachun-
gen jeder Größe bei reeller und prompter Be

dienung.

20 BVergleute,
ſowie andere fleißige Arbeiter finden dauernde
Arbeit bei ſehr gutem Lohn auf der Grube
„Martha bei Teutſchenthal. Anmel-
dungen nimmt entgegen

der Steiger Friedrich Schröder

G. 2 s vUm in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen, Höflich und gewandt zu ſeinund den Anſtand zu beobächten, hierzu liefert die beſten Anweiſungen fie ſehr e n

Neues Komplimentirbuch
W für Anſtand und Feinſitte. r

Enthaltend: G Glückwünſche bei Neujahrs- und Geburtstagen, 15
Liebesbriefe, 13 Anreden bein Tanze 10 Einladungen auf Kar
ten, 30 Gedichte bei Hochzeits, Geburtstags- und anderen Feierlich

t ufſätzen in öffentlichen Blättern
Stammbuchsverſe, eine Blumenſprache und 20 belehrende Abſchnitte

über Anſtand und Feinſitte. Von Fr. Meyer.Zwei und zwanzigste Anflage. Prels 12 Sgr.
Von allen bis jetzt erschienenen KRompliſmentirbüchern ist dies von

Fr. Meyer herausgegebene das beste vollständigst e und en pfehs
lünugswertheste, Was auch schön der Absatz von 18,000 Ekempl. beweist

Vorräthig bei Sehroedel Simon in Hlatle- bei G. Peichardt
Eisleben und in der Wienbrackſch

pfehlende Schrift

keiten, I Schemata zu

in
e

Ben Buchhandlung in Torgau.

a Stück
iener Putzsteine

e
Dieselben Sind ein so vorzüsliches Putemittei für alle Gegenstände aus Gold, s

ber Kupfer Messing, Stahl u. 8. W. 80 billig in der Anschaffung und skonomiseh
im Géhrauch, dass dieselben schon in vielen Haushaltungen und Werkstätten regel-
mässige Anwendung gefunden haben.

Zu haben bei C. Having, Neunhäuser Nr. 5.
Frisehe Ostencl. Na-

tiwes Amst ere Rleiniachs,W eserachseinpfing u. einpfehle bestens a
G. Goldschinidt.

GEtabliſſement.
Zum 1. April e. erbffne ich mein Material

Daback und Cigarren Geſchäft. Stelle bei
xeeller Bedienung die billigſten Preiſe.
Hohenthurm, den 25. März 1857

F. G. E. Kunze
a Wenſtonsanzeige

Unter gewiß annehmbaren Bedingungen fin
den einige Penſionäre von Oſtern ab eine lie
bevolle ſorgfältige Aufnahme da ich geſonnen
bin, ſo wie bei Lebzeit meines guten Man
nes, und nachdem die dazu nöthigen Räume
durch Auction ſeiner Sachen leer geworden
ſind mich dieſer Aufgabe zu unterziehen
Eine wünſchenswerthe Unterſtützung in mehr-
facher Beziehung würden Dieſelben zuverſicht
lich an meinem Sohne haben. e e

nahe am Waiſenhauſe.

Pferde Verkauf.
Ein fehlerfreier 7 Jahr alter Fuchs zu je

für jeden Fehler zu einem angemeſſenen aber
feſten Preiſe zu verkaufen auf der Stein
haufſchen Ziegelei vor Schlettau.

Friſcher Kalk
Dienstag u. Mittwoch den 31. März
u. 1. April in der Ziegelei zu Trotha

Offene Stellen. Commisſtellen, ebenſo
Verwalter und Wirthſchafterin Stellen u. ſ. w.
werden bei Auftragertheilung nachgewieſen von
A. Lüderitz, AgenturComtoir in Leipzig,
kl. Fleiſchergaſſe 23.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine ſehr vortheilhaft gelegene Jiegelei,

mit einem mächtigen Thon- und Lehmlager,
ſteht ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.
Nähere Auskunft auf kraneo Anfragen ertheilt
Adreſſe A. B. 4 Zahna a. d. Amn-
halt Disenbahn.

3 ordentliche und fleißige Dreſcherfami
lien, mit guten Zeugniſſen verſehen, finden
zum 1. April oder Oſtern d. J. Wohnung und
guten Verdienſt auf dem Rittergute Wen
gelsdorf bei Dürrenberg.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Seilermſtr. Dh. Ebert Leipzigerſtr. Nr. 78.

Braunbier
von jetzt an wie früher Dienstag u. Frei
tag in der Preßler' ſchen Brauerei

1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämle.
ILLUSTRIRTES FAMIPEIEN-JOVRNA

LEIPZIG. ENGIL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNBR
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu berlehen.

Biesterchen, wie gehts?
Stadt Cheater in Halle.
Zum Benefiz für Fräul. Thate

bei gänzlich aufgehobenem Abonnement
letztes Gaſtſpiel d. Hoſſchauſpielerin Frl. Thate:

Freitag den 27. März
Donna Diang,

Luſtſpiel in 5 Akten von Weſt

Verw. Pr. Buhle, Kuhgaſſe Nr.

dem Dienſt brauchbar, ſteht unter Garantie

Altarkerzen, jeder Grösse, em-
pfiehlt Armold.
Familien Nachrichten

Todes Anzeige.
Heute Mittag gegen 12 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen Leiden unſere älteſte geliebte Toch
ter Johanne in ihrem 21 Lebensjahre

Halle, den 25. März 1857. en
Stahlſchmide und Frau

Tcodes- AnzeigeStatt jeder beſonderen Meldung
theilnehmenden Verwandten und Bekannten
die ſchmerzliche Nachricht von dem geſtern Mit

tag nach ſchweren Leiden erfolgten Tod meiner
lieben Mutter der Frau Bürgermeiſter Barth
aus Schmiedeberg, welche ſich hier zum
Beſuch befand Namens der krauernden Hin
terbliebenen. O. Barth, Apotheker.

Gr. Bodungen, den 24. März 1857.

J Nachruf.an eine früh verklärte Freundin
Frau Amalie Niege

Schlummre ſanft in ſtiller Todeskammer,

Die kühle Erde decket ein Gebein.
Verklart verſtehſt Ou nicht der Deinen

8 a JammerDu haſt gekämpfet und der Sieg iſt Oein.
Gott ſandte früh den Todesengel nieder
Dich zu erlöſen von ſo ſchwerer Pein
Der hauchte Schlaf auf Deine Augenlieder
Und triumphirend kehrt er mit Dir heim

Die Seele hat er nun zu Gott getragen,
Zur Heimath, die uns Allen iſt gewiß
Du gehſt voran, nach wenig Trauertagen
Wirſt Du von uns o Selige, begrüßt.

Drum Gatte, Eltern, laßt um Sie
uns einenZum Abſchied Freunde Trauerthränen

J z weinenDann ſoll der feſte Glaube Troſt uns geben,
Tod iſt nicht Tod nur Wiederauferſtehn le

Er iſt nur Uebergang zum beſſern Leben,
Nur Hoffnungsſtrahl zum einſtgen Wie

derſehn.
Leb wohl denn, guter Engel ſchon hieniede
Leb wohl, geh ein zum ew'gen Frieden.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Berlin
ſagen wir allen lieben Freunden und Bekann-
ten ein herzliches Lebewohl.

Sally Gohnſtein,
Julius Wunderlich.

GevauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Malwine Gohnſtein geb. Pintus.



vBalliſchen Zeitung (im Schwetſchke
Halke, Freitag den 27. März 1857.

itzung der Criminal Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 24. März 1857.

Richter Kreisger Dkrector v. Hornemann, Vorſitzender z. Kreisger. Rath
techer und Kreisrichter Winkler Beiſitzer eS Santa Düt ſchke, Staatsanwält, u. Voigt Gerichtsaſſeſſor,

Es kamen zur Verhandlung e aUnterſuchung wider den Schuhmachergeſellen Friedrich Auguſt Um ge
Derſelbe war angeklagt ſeinem Mitgeſellen. Dietze in n

zu haben.

ſchen Verlage).W Beilage zu Nr. 13 der

au welcher einräumt im Ja
nuar d. J. aus dem Kalkofen des Amtmann Hirſch zu Cöllme einen Korb und einen
Sack voll Kohlenſteine entwendet zu haben wird mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

S 8) Der Lohnfuhrmann Leopold Gottlieb Tenn er aus Zörbig iſt nach der An
klage am 18. December 1856 mit einem mit 2 Pferden beſpannten und mit Kohlen
beladenen ſchmalfelgigen Wagen die hieſige ChauſſeeBarriere, ohne bei derſelben an
zuhalten und das tarifsmäßige Gefälle von 1 Sgr. zu entrichten paſſirt, und hat
bei dieſer Gelegenheit den Chauſſeegelderheber Lachmann der ihn zum Stillhaltenund zur Zahlung ſaufforderte mit dem Peitſchenſtock gedroht und en „„Jch
will Jhnen ſchon zeigen wie man Leute auf der Straße behandeln muß Die
gegen dieſe Anklage Seitens des e. Tenner gemachten Einwendungen wurden durch
die eidlichen Ausſagen der Zeugen widerlegt. und der Gerichtshof verurtheilt Tenner
wegen Contravention gegen die Steuervorſchrift vom 29. Februar 1840 zu 1 Thlr.
Geldſtrafe event. Tag Gefängniß und wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſt
zu 1 Woche Gefängniß

9) Der wegen Diebſtahls ſchon beſtrafte Handarbeiter Friedrich Carl Richter
von hier, geſteht die ihm in der Anklage zur Laſt gelegten Thatſachen Anfangs De
zember v. J. dem Mühlenbaumeiſter Kühl ein Paar döppelſohlige Stiefeln entwendet
zu haben, zu, und wird wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Monat Gefängniß, Un

Sterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und mit Stellung
unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. März.

Kronprinz Hr. Jnſp. Anders a. Nordhauſen Die Hrrn. Kaufl. Menzer u.
Löwe a. Berlin, Koch a Stettin Bernhardt a. Frankfurt a. M.

„Soldner Löwwe: Hr. Architekt Uhlmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufſt,
Halle a. Leipzig, Schmidt a. Magdeburg, Homann a. Hildesheim Hr. Fabrik.
Tannappel a. Meißen. Hr. Rittergutsbeſ. Engelhärdt a. Machern.

Stadt Raäm burg Hr. Rendant Hoffmann Hr. Juſtizrath Schuſter u. die
Hrrn. Kreisger.- Räthe v. Vittighof u. v. Kaufberg a. Eisleben. Hr. Land wirth
Roth a. Trebnitz. Hr. Kaufm. Heinrict a. Nordhauſen

Sohwarzer Bän Hr. Mehlhdlr. Leipold a. Suhl
Berlin.

Magdeburger Wahnhor:
Neumann a. Höhnſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Scheyer a. Schwaärza

7) Der Handarbelter Wilhelm Thieme aus Liesk

1) Ote
wjiß aus Gößnitz-
am 26. Decbr. 1856 eine mit Leber überzogene Schnapsſlaſche entwendet
Er geſteht dieſes Bergehen ein und wurde mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft

2) Der Dienſtknecht Heinrich Auguſt Henneberg ans Salzmünde iſt ange
ſchuldigt, ſeinem Mitknecht Mittelbach bei einem Streite vorſätzlich mit einem Meſſer
in den Arm geſtochen und dadurch verletzt zu haben. Der Angeklagte beſtreitet die
That nicht, behauptet aber, Dies nicht vorſätzlich gethan zu haben Mittelbach ſei
vielmehr ſelbſt in das offen gehaltene Meſſer gelaufen. Es wird aber feſtgeſtellt,
daß Henneberg das Meſſer dem Mittelhach nicht nur entgegengehalten ſondern auch
mit den Worten Wenn du mir nahe kommſt, drehe ich dir das Meſſer im Wanſt
herum ihn angegriffen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklägten

zu 2. Monat GefängnißDie unverehel. Ehriſtiane Friederike Gr ke aus Brachſtedt iſt angeklagt:
ihrem Brotherrn dem Gutsbeſitzer Barth in Sylbitz, im Decbr. v. J. zwet Meſ
ſer und ſpäter eine Quantität Futterrüben entwendet, Und letzteres auf Zureden des
Dreſchers Johann Friedrich Gottlieb März aus Sylbitz gethan auch dieſem die Rü
ben übergeben zu haben. Sie will die Meſſer im Dünger geſunden haben hat je
doch gewüßt daß ſie ihrer Herrſchaft gehören Des Diebſtahls der Rüben iſt. ſie
ebenſo wie März geſtändig. Die Görike wird deshalb mit 14 Tagen der p. März
mit I Woche Gefängniß beſtraft. e4) Nach der Anklage ſoll der Trödler Gottfried Auerhach zu Wettin im Ja
nuar d. J aus der Ladenſtube des Kaufmann Kohlberg zu Wettin von den dort ab
gewogen liegenden halben Viertelpfunden gebrannten Kaffee ein halbes Viertelpfund,
und aus einem daſelbſt befindlichen mit gebranntem Kaffee ängefüllten Siebe unge
fähr 6 Loth gebrannten Kaffee entwendet haben. Auerbach läugnet den Diebſtahl,
indeſſen bekunden denſelben die Dienſtmagd Lippert und dex Comnis Kretſchmar aus
drücklich Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gentäß wird der Angeklagte zu 1
Woche Gefängniß verurtheilt.

Hr. Kaufm. Böner a.

Hr. ThierarztHr. Fabrik. Zobel a. Hongkong.
Nögger a.5) Der Schmiedegeſell Hermann Wunder als Ekleben geſteht die ihm in der Berlin.

Anklage zur Laſt gelegte Thatſache zu von dem Fabrikant Machzumt eine Partie Guß

ſtahl im e et 9 a e d en an er r e r Meteorologiſche Beobachtungen.errn, den Fabrikant Engelke zu Halberſta entnehmen ſollte, gehölt zu haben. ce Her cgehe n den p. Wunder wegen Betrugs zu 1 Woche Gefängniß 25. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

6) Die Unverehel Marie Wald aus Garſena hat nach ihrem wiederholten Zu Luftoruck 330,10 Par. L. 330,92 Par. L. 230, 13 Par. 350508 Par. L.
eſtändniſſe ihrer Dienſtherrſchaft, Bäcker Hahnemannſchen Ehelellle in Evnnern, ee Januar d. J. eine Boörſe mit 1 Thlr. 16 Sgr. 4, Pf. Geld und 1 Paar Hand Dunſtdruck 2,62 ar. E. 2,78 Par. L. 29 Par. 2,70 Par.

ſchuhe entwendet. Sie wird auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu 14 Tagen Ge Rel. Feuchtigkeit 100 Et. 494 pCt. 96 pCt. 97 pCt.
e e a en Luftwarme 3,0 G. R. G. R. 3,8 G. Rm. 3,7 G. Rm.fängniß verurtheilt

Bekanntmachungen.
Der Sohn des verſtorbenen Domainen Rent

meiſters Meckel von Hembsbach, Al
bert Ferdinand Hugo Meckel von
Hembsbach hierſelbſt geboren am 25. Ja
nuar 1818, und züm 3. Theil Miterbe eines
Nachlaſſes von c. 5600 iſt im Jahre 1845
nach Texas ausgewandert und hat ſeit dieſer
Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Auf
Antrag ſeiner nächſten Verwandten wird er
nannter Albert Ferdinand Hugo Meckel
von Hembsbach, ſowie deſſen unbekannte
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert
ſich ſpäteſtens in dem auf

den 16. Decbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
vor dem Herrn Kreis -Gerichtsrath Boſſe an
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, anbe
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, widrigenfalls derſelbe für „todt er
klärt und was dem anhängig, den Geſetzen ge
mäß, erkannt werden wird.

Halle aS. am 17. Januar 1857.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

Subhaſtations-Patent.
Das der Ehefrau Fritſche zu Wettin

zugehörige, unter Hausnummer 304 in der
Pögritzmark zu Wettin gelegen im Hypothe
kenbuche der Stadt Wettin unter Nr. 443
eingetragene Gaſthofs Grundſtück Zum Ko
nig auch „Prinz von Preußen genannt,
aus Haus, Tanzſaalgebäude, Hof, Scheune
Ställen und Garten beſtehend, ſowie die ober
halb des Gaſthofs auf dem ſogenannten Schak
kenthals Berge gelegenen Anlagen und Acker
ſlecke von zuſammen etwa 1 Magdeburger

orgen Flächeninhalt, auf welchem auch ein
moſſives Haus und eine Kegelbahn errichtet
ſind, ſollen

den J. September 1857
on Vormittags 10 Uhr ab
in dem genannten Gaſthofe öffentlich in noth
wendiger Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe die Grundſtücke ſind zuſammen
gerichtlich auf 5652 7 8 9 geſchrie
ben fünftauſend ſechshundert zwei und funfzig
Thaler abgeſchätzt und der neueſte

ypothekenſchein ſind täglich in unſerer Regi

welche wegen einer aus dem
ratur einzuſehen.
Gläubiger, c

e nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
Hypothekenbuch

Gericht zu melden.
Wettin, am 31. Januar 1857.

Königliche Kreisgerichts Commiſſion.
Diejenigen welche Bücher aus der Ma

rien Vibliothek entliehen haben werden
erſucht dieſelben bis ſpäteſtens den 31.

chen haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem

März abzuliefern. Vom 7. bis 21. April
iſt die Bibliothek geſchloſſen.

e J. A Dr. Knauth.
chſteinen.Anfuhre von Bru

Zur Verdingung der Anfuhre von Bruch
ſteinen, aus den Neubeeſener Brüchen nach
der Schleuſe bei Als leben und nach der
Saale bei der Zuckerfabrik Mucrena, ſowie
aus den Brüchen an der Saale bei Cönnern
nach der daſigen Zuckerfabrik und an die in der
Feldmark Cönnern neu zu erbauenden Brük
ken ſteht Termin auf

Sonnabend den 28. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe Zum Ringe hier an.
Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be

merken eingeladen daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Cönnern, den 24. März 1857.
G. Freymuths Erben.

Mein hierſelbſt auf der Wörthe sub No. 150
an günſtiger Lage ſtehendes maſſiv dreiſtöckiges
Wohnhaus mit 3 Stüben, 5 Kammern ge
räumigen Boden gr. Küche, Hof, kleiner Stal
lung, Garten und einer Hauskabel, ſoll Mitt
woch den 15. April d. J. Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Rathskeller meiſtbietend verkauft
werden. Das Haus eignet ſich zu vielerlei
GewerbeBetrieb, beſonders für einen Bäcker.

Alsleben a/S., den 24. März 1857.
Die verwittwete Frau Töſfels geb. Curth.

Bekanntmachung.
Mehrere Landgüter mit 24 bis 248 Morgen

Feld und etliche Gaſt und Schenkhäuſer habe
ich billig zu verkaufen und ertheilt auf porto
freie Anfragen nähere Auskunft der Comiſſionär

Delitzſch. Schäfer.Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Haus und
Vieh Mägde, 1 Gärtner und Knechte werden
geſucht. Ein verheiratheter Oekonom ſucht als
Verwalter oder Hofemeiſter eine Stelle durch

Die ſehr freundliche und bequem eingerich
tete Familienwohnung, BelEtage Leipziger
ſtraße Nr. 17, iſt zu vermiethen und kann bis
ſpäteſtens 5. April ſchon bezogen werden. Es
ſind die näheren Bedingungen im Logis ſelbſt

zu erfahren. t tMeinen verehrten Kunden habe ich die Ehre
hierdurch zu melden daß ich jetzt Breiteſtraße
Nr. 32 wohne. Ottilie Kummer.

Einen mit guten Schulkenntniſſen verſehe
nen jungen Mann, welcher Luſt hat die Kunſt
und Handelsgärtnerei zu erlernen, kann in
einer renommirten Gaärtnerei Erfurt s zu
Oſtern d. J. unter billigen Bedingungen eine
Stelle nachgewieſen werden. Das Nähere
durch Herrn Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Ein Nittergut
in der Börde mit 620 Morg, incl. 90 Morg.
Wieſen Und 5 Morg. Holz, der Acker iſt Wei
zen und Rübenboden, die Gebäude im beſten
Zuſtande; Jnventar: 3 Spann Pferde, 2 Spann
Ochſen, 44 Stück Rindvieh, 300 Schaafe, tod
tes Jnventar complett; Forderung 140,900
Anzahlung 30 40,000 ſoll baldigſt ver
kauft werden durch E. Rewitzky in Mag
deburg.

Ein gewandter Commis, flotter Verkaufer
ſucht in einem Material oder Tabacks Geſchäft
Stellung durch E. Rewitzky.

Eine rentable abgabenfreie Ziegelei mit 2
Brennöfen, dabei guter Thon und Lehm, 7
Morgen Feld, Wohnhaus Scheune und Stal
lung, ſoll Familienverhältniſſe halber für 4500
verkauft werden 2000 können darauf
ſtehen bleiben. Alles Nähere ertheilt Fried
rich Wagnerin Schaafſtedt. Briefe franco.

Offene Verwalterſtelle. Auf ein Rit
tergut im Reg. Bez. Merſeburg ſuche ich
ſofort einen jungen tüchtigen Feldverwalter
und wünſche, daß qualificirte Bewerber ſich
mir perſönlich vorſtellen. Fr. Fehmel,

Agent in Eilenburg.
echten peruan. Guano offeriren billigſt ten p Deiſßener S Ernſt.
Drei tüchtige Glaſergeſellen finden dauernde
Beſchäftigung und können fortwährend auf
Stück arbeiten bei

W. Schrader in Cönnern.

S

Frau Fleckinger kl. Sandberg Nr. 11.



Magdeburger Ach Wert für Mineralöl
un Paraſſin-Fabrikation.

Die Actionaire obengenannter Geſellſchaft werden hierdurch mit Bezug auf die 989. 40

ingeladen, ſichWert e en en 3. Uhr Ini b i erſten ordentlichen Generalverſammlung einzuſinden.im Bbrſenhauſe hierſelbſt zur P ne er e Beſhtnt
Unternehmens.

Prüfung der bevorſtehenden Jahresrechnung.
Stimmkarten hierzu ſind vom 21. April ab in unſerm Geſchäftslokale, gr. Kloſter

ſtraße 10 in Empfang zu nehmen.r den 24. März 1857. Her erwaltungsrath.
Vorſitzender.

Hiermit zur Kenntniß meiner Freunde, daß
ich bereits unterm 2. September 1856 aus
dem Geſchäfte in Cönnern, laut gerichtlicher
Auseinanderſetzung geſchieden bin.

Paxförd.e, den 20. März 1857. a
Fr. W. Muſſ.

Schießpulver Schrot und Blei.
Engliſch franzöſiſches und rheiniſches Jagd

und Scheibenpulver, engl. Patent Schrot,
Zündhütchen mit und ohne Decke, desglei
chen mit vier-, ſechs acht- und zehn
facher Füllung, weiches Blei, LadePfro
pfen, Sprengpulver à c 5 4
Zündſchuren einpfehlen

W. Würestenberg Sohn.
Lauerſches Heil und Wund Pſlaſter.

Dieſes köſtliche Heil und Wund Pflaſter früher durch ein
Kaiſerl. Römiſches Privilegium geſchützt, in neuerer Zeit von der
wiſſenſchaftlichen Oeputation des Königl. Miniſteriums der
e. Medieinal- Angelegenheiten in Berlin als ein Ar-
eanum erkannt und dem ufolge von verſchiedenen Behörden des
Jn und Auslandes zum Oebit verſtattet, erfreut ſich einer ſtets
zunehmenden Verbreitung daſſelbe bewährt ſich ſeiner ſchmerzſtil
lenden, ſtärkenden und erwärmenden Eigenſchaften wegen nament
lich bei Magenkrampf, EColik, Nheumatismus, Zahn

ſchmerzen, Lenden- und Kreuzſchmerzen 2e. als ein vorzügliches Heilmittel und wird
mit nicht minderem Erfolg bei Drüſen, Geſchwüren, Entzündungen der Finger,
bei Blutſchwären, Brandwunden, Leichtdornen, Quetſchungen 2e. angewendet.

Die dem Pflaſter beigegebene Gebrauchs Anweiſung iſt von einer Anzahl glaubwürdiger
Zeugniſſe begleitet, welche für die angegekenen verſchiedenen Fälle die Heilkraft des Pflaſters

beſtätigen. eß es Lauerſche Pflaſter wird in Schachteln à 1 Loth verſendet und koſten 8 dieſer Schach

teln 15 erbittet ſich Beſtellungen auf daſſelbe franco und werden dieſe prompt und

nach geſetzlicher Vorſchrift ausgeführt.
Erfurt, im März 1857. Whecla renner,dermalige Beſitzerin des Lauerſchen Heil und Wund Pflaſters.

Alexandre's Cement- Stahkfedern.ausgezeichnet durch Elaſticität und vierfache Ausdauer gegen andere Stahlfedern, empfiehlt in
vier verſchiedenen Stärken à Groß 1 Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.
i Neue Sendung von Culmbacher Vier empfing und
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität

C. J. Scharre, Röétel Garni zur Börſe.
Die Herren Oekonomen erlaube ich mir wiederholt auf

meine Häckſelmaſchinen in drei verſchiedenen Sorten ganz
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Dieſelben können an Oreſch

Amaſchinen als auch durch Menſchenhände in Bewegung geſetzt,
J auch zum grünen Futterſchneiden benutzt werden, und werden

ſolche ſowie auch Getreide-Reinigungsmaſchinen neue-
J ſter Conſtruktion ſtets ſauber und dauerhaft angefertigt

in der landwirthſchaftlichen Maſchinenbauerei
und Modellwerkſtatt von

Franz Meye,
Schmeerſtraße Nr. 21.
Heute verkaufe ich noch, trotz der hohen

Steigerung ſämmtlicher Waaren

feinſten Java Caffee a 8
Grabkreuze, GrabBalkons und an

dere Gitter, ſowie alle anderen Guß
und Schmiedeeiſenſachen werden ſtets
ſauber ausgeführt und liegen die neue gemahl Melis Ah 5
ſten Modelle zur gefälligen Anſicht be Raſſinade aàath

E reit in der landwirthſchaftlichen Man Melis in Broden al 5 8ſchinenbauerei und Modellwerkſtatt von Kafſtnade in Broden à 6 8
Pranz Neye, Schmeerſtr. Nr. 21. gemahl. a 8Ein gebildeter, militärfreier, mit guten Zeug di iement a eniſſen verſehener Dekonemie Verwalter ſucht r e u t 7
unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort oder den ohrrübenſaft hl 8 9
I. April Stellung durch rpſtehnFriedrich Wagner in Schaafſtedt. die Materialhandlung

Zwei mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver Gerbſtevt Richard Arno dt.
ſehene junge Leute aus gebildeter Familie fin
den als Oekonomie Lehrlinge einen guten Platz
durch Friedr. Wagner in Schaafſtedt.

Fuhrleute,
welche 300,000 Mauerſteine von Schlettau
und Halle nach Landsberg fahren wollen,
können ſich melden bei

Könitz in Giebichenſtein
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſeinen zu

Böſenburg belegenen Sandſteinbruch zu ver
kaufen und können auf Verlangen auch einige
Morgen Acker mit abgelaſſen werden. Meinen
werthen Abnehmern diene jedoch hiermit zur
Nachricht, daß auch dieſes Jahr alle in das
Steinhauergeſchäft ſchlagenden Arbeiten prompt
ausgeführt werden.

Böſenburg, den 24. März 1857.
Heinrich Kreidner.

126 paar an a Szv(nvag qun yau(p zuuvz
a zuge an o ruunn h

Friſcher Ka lltk
Sonnabend den 28. März vor dem Klaus

thor bei Stengel.Eine Ferſe, Schwarzſchecke, echte voigtlän-
der Raſſe, iſt zu verkaufen bei

Nagel in Kroſigk.
Zwei fette Kühe und ein 2 jähriger guter

Zuchtbulle ſtehen zu verkaufen in Nr. 16 zu

Weg witz bei Merſeburg. e
Kartoffel Verkauf.8 bis 10 Wispel gute SpeiſeKartoffeln,

auch zum Saamen paſſend ſind zu verkaufen
Landwehrſtraße Nr. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Für Confirmanden empfehle ich fein
gebundene Bibeln, Stadt u. Dom
geſangbücher.

n. S verHalle Ranniſche Straße.

Für Maurer u. Stubenmaler.
Heute legte ich mir alle Sorten Maler

Farben zu und empfeble dieſelben billigſt.
Oscar Kluge,

Ecke der großen Ulrichsſtr. und Steinſtraße.

Ich erlaube mir auf das Wagenfett aus
der Fabrik der Herren Fiſcher S Comp.
wiederholt aufmerkſam zu machen.

Hsear Kluge.
Trockene Hefe in bekannter vorzüglicher

Qualität empfiehlt im Ganzen und einzeln bil

ligſt Osear KHluge.
e Zur Beachtung f. Oekonomen.

3 Wispel Wicken, ſowie 6 Wispel Wicken
gerſte, letzter Ernte, liegen zum Verkauf in

Diemitz Nr. 13. tBeſte Hamb. Preßhefe,
täglich friſch empfiehlt billigſt

Carl Deichmann,
Neue Promenade Nr. l.

i

echt peruan., empfiehlt billigſt

Otto Whieme.
Circa 40 Pfd. ausgezeichneten guten Kapp

ſaamen (Kohlſaamen) habe ich noch zu verkau

fen. G. Baum.Friedeburger Hütte bei Gerbſtädt.
Ein kupferner Vacuum Apparat von 6 Fuß

Durchmeſſer, im beſten Zuſtande ſteht preis
werth zu verkaufen.

Zuckerfabrik Tümpling bei Camburg.
WMerſeburger Schwarz Lagerbier

Kofent
iſt von jetzt ab wieder bei mir zu haben auch
werden auf ſolchen noch Beſtellungen ange
nommen.

Merſeburg, den 24. März 1857.

gen Carl BergerStadt Brauerei
LLLDLLLA

ilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 26. März früh 1 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Hen
riette geb. Helling von einem geſunden
Mädchen zeige ich Verwandten und Freunden
ergebenſt an.

Halle, den 26. März 1857.
Otto Helling.

Herzlichen Hank den Gemeindegliedern, Jünglingen Und Jungfrauen allhier für die Beweſe

von Liebe und Theilnahme, die ſie unſerer ver
ſtorbenen Tochter Henriette während ihrer
ſchmerzhaften Krankheit und bei der Beerdigung
derſelben erwieſen haben.

Zugleich dem Herrn Paſtor Offrem inni
gen Bank für die Troſtesworte am Grabe und
in der Kirche. Möge Gott Jhnen Allen ver
gelten, was Sie zur Unterſtützung und Ehre
unſerer Tochter und zu unſerm Troſte gethan
haben.

Löbitz, den 25. März 1857.
Erxleben und Frau.
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